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STADTBAHN NORD
Die Stadtbahn wŠchst: Es geht weiter nach Neckarsulm

Kosten, die gut
investiert sind

Gerade in den Zeiten der Wirtschaft-
krise stellt sich natŸrlich die Frage
nach der Bezahlbarkeit eines solchen
Millionenprojekts wie der Erweite-
rung der Stadtbahnstrecke in Rich-
tung nšrdlicher Landkreis. 77,2 Mil-
lionen Euro allein fŸr den Bau der
neuen Innenstadtstrecke zwischen
Harmonie und Kaußand sind kein
Pappenstiel. ãDas wird ein Kraftakt
fŸr die Stadtwerke Heilbronn, die
19,4 Millionen Euro Ÿbernehmen
mŸssen. Aber es ist eine Šu§erst sinn-
volle Investition in die Zukunft von
Stadt und RegionÒ, fasst Heilbronns
Erste BŸrgermeisterin Margarete Krug
zusammen.

Vergessen wird bei der blo§en Be-
trachtung der Kosten oft, dass die Fol-
gekosten ohne Stadtbahn oft um ein
Vielfaches hšher ausfallen. So schlŠgt
beispielsweise die Stra§enunterhal-
tung fŸr den Verkehr auch teuer zu
Buche. Die Auswirkungen auf das Kli-
ma, die Feinstaub- und LŠrmbelas-
tung durch den Autoverkehr sind da-
rŸber hinaus immens. Und nicht zu-
letzt ist die Lebens- und Wohnquali-
tŠt der Anwohner viel befahrener
Stra§en und in den StŠdten insge-
samt stark beeintrŠchtigt. (red)

Schritt fŸr Schritt
zum Erfolg

Als im September 1999 die erste Stadt-
bahn aus dem Karlsruher Verkehrs-
verbund (KVV) kommend den Heil-
bronner Hauptbahnhof erreichte, be-
gann nach 44 stra§enbahnlosen Jah-
ren wieder das Zeitalter des moder-
nen Schienennahverkehrs in Heil-
bronn.

Doch die Planungen setzten schon
einige Jahre frŸher ein: bereits 1994
beschloss der Heilbronner Gemein-
derat in seinem …PNV-Leitbild den
Bau einer Stadtbahnstrecke nach dem
Karlsruher Modell durch Heilbronn.
Von Eppingen bis nach …hringen
sollte die Strecke mit dem innovati-
ven Zweisystemfahrzeug, das inner-
orts wie eine Stra§enbahn fahren, au-
§erorts aber auch vorhandene DB-
Strecken nutzen kann, fŸhren.

Konsequent wurden diese PlŠne
umgesetzt: 2001 fuhr die S4 erstmals
durch die Heilbronner Innenstadt bis
zum Friedensplatz, 2004 bis zum
PfŸhlpark und seit 2005 kann man
mit der S4 von Achern bis …hringen
fahren ohne Umzusteigen.

Dabei zeigte die Stadtbahn sich von
Anfang an als Šu§erst erfolgreich.
1997 zŠhlte die DB auf der Strecke Ep-
pingen - Heilbronn 2000 FahrgŠste
pro Tag. Heute nutzen tŠglich allein
zwischen …hringen und Heilbronn
mehr als 10000 FahrgŠste die Stadt-
bahn, die aus Heilbronn nicht mehr
wegzudenken ist. Viele sind mit ihr
zur Arbeit oder zur Schule unterwegs.
Daneben haben sich die markanten
gelben Wagen und Ð ein besonderer
Liebling der Heilbronner Ð die ãRizzi-
BahnÒ mit Heilbronner Motiven des
US-amerikanischen Pop-Art-KŸnst-
lers James Rizzi einen Namen als
Shopping-Mobil gemacht.

Feste und Veranstaltungen besu-
chen, AusßŸge ins Umland oder in
andere StŠdte unternehmen und
wenn die Beine mŸde sind das Fahr-
rad einfach in die Bahn packen: mit
der Stadtbahn ist alles mšglich. (red)

Rizzi-Bahn als sympathischer Botschaf-
ter Heilbronns. (Foto: Archiv/Kempf)

Mit Vollgas
in die mobile Zukunft

Jetzt ist der Norden dran. Noch

mehr Menschen in der Region

proÞtieren in wenigen Jahren von

der Stadtbahn, denn die

TrassenfŸhrung geht weiter. Der

Gemeinderat gab fŸr das

Vorhaben in Richtung Neckarsulm

grŸnes Licht und setzt damit auch

ein Zeichen. Schlie§lich gehšrt

einem gut vernetzten šffentlichen

Nahverkehr die Zukunft.

Mit der Stadtbahn setzt Heilbronn auf ei-
nes der modernsten Nahverkehrssysteme
der Welt, denn die Stadtbahn ist weit
mehr als eine normale Stra§enbahn.
ãZweisystemÒ ist hier das Zauberwort.
WŠhrend die Stadtbahn innerhalb Heil-
bronns von Haltestelle zu Haltestelle
fŠhrt, sieht man ihr nicht an, dass sie au-
§erhalb der Ortschaften mit einer Ge-
schwindigkeit von bis zu 100 Kilometern
in der Stunde auch grš§ere Entfernungen
Ÿberwinden kann. Dabei nutzt sie vor-
handene Bahngleise und schaltet auto-
matisch vom innerstŠdtischen Strom-
netz auf das Stromnetz der Bahn um.

Nah an den FahrgŠsten  Auch auf der
neuen Nordstrecke setzt man weiter auf
die StŠrken der Stadtbahn. Sie kann
durch ihre innovative Technik mehr Hal-

testellen in kŸrzeren AbstŠnden bedie-
nen und so nŠher an den FahrgŠsten sein.

Im Stadtgebiet und auch au§erhalb
kommen neue Haltepunkte zu den vor-
handenen Bahnhšfen hinzu. Die Vernet-

zung mit vorhandenen Buslinien wird
verbessert und der dichtere Taktfahrplan
bietet mehr Fahrtmšglichkeiten auch ge-
rade in den Abendstunden. Und man
kommt auf direktem Weg und ohne Um-

zusteigen vom Umland bis in die Stadt-
mitte. Dabei ist die Stadtbahn umwelt-
freundlich, komfortabel und schnell. Die
Stadtbahn ist da wo und wann man sie
braucht. (red)

Die Nordstrecke braucht neben vielen Bauma§nahmen auch neue Fahrzeuge fŸr den Betrieb. Erstmals wird dann in Heilbronn das všllig Ÿber-
arbeitete Modell im futuristischen Design zu sehen sein. (Fotomontage: Uwe Becker/Bombardier)
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